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KarlsruherZeitung
Badischer Staatsanzeiger

vejugSprei » : Monatlich 3,*5 RM . einsckt. Zusteltgedityr . — Einjetnummer 10 Rps . ; Samstags I » Rpf . — An,e,grngrdiihr ! 14 Rps . für l mm Höhr und ein Siebentel Breite . Briefe und Gelder sret. Bei Wieder-holuugen tarisfrster Rabatt , der al » Kakenrabatt gilt NU» «erweigert werden kann, wenn nicht binnen vier Woche» nach Empfang der Rechnung Zahlung erfolgt . Amtliche Anzeigen find direkt an die Geschäftsstelle »er Karl «-ruber Zeitung , Badischer Staatsanzeiger , Karl -Friedrich -Straße lt , zu senden u . werden in Bereinbaruog mit oem Ministerium des Inner » berechnet. Bei itlageerhebnng , zwangsweiser Beitreibung , und Konknrtoersabren fiillt de«Rabatt fort . ErfüllinizSort Sarlsr »he. — Im Falle von höherer Gewalt . Streit , Sperre , Au »sperrl « z, Maschinenbruch . Betriebsstörung im eigenen Betrieb oder in denen unserer Lieferanten , hat der Inserent keine Allsprüche,fall « die Zeitung verspäte «, in beschränktem Umfange oder nicht erscheint . — yür telephonische Abbestellung von Anzeigen wird keine Gewähr übernommen . Unverlangte Drucksache» und Manuskripte werden nicht zurückgegebenan » es wird keinerlei Bervflichtung zu irgen »welcher Vergütung übernommen . Abbestellung » er Zeinmz kann nur je bi« 25. auf Monatsschluß erfolgen . — Beilage « zur Karlsruher Zettung , Badischer Staatsanzeiger rZentralhandelsregister für Baden , Badischer Zentralanzeige « für Beamte , Wissenschaft « n» Bildung , Badisch« Kultur und Geschichte, Badische Wohlfahrtsblätter , Amtlich « Brrichte über di« Berhaiwlunge » de« Badischen Landtag ».

Verantwortlich
für den

redaktionell«»
Teil

und den
Vtaattzanzeige» «

Chefredakteur
C- Ameud ,
Karlsruh«

Amtlicher Teil
Schiedsspruch tu der Mannheimer Metall«

invustrie
Die Spruchkammer hat unter dem Vorsitz des Schlich-

ters für den Bezirk Südwestdeutschland am 28 . März
1929 folgenden Schiedsspruch gefällt : Ab t . April 1929
erhöhen sich die Tarifecklöhne der einzelnen Lohngruppen
um 4 Die Altersklassenlöhne staffeln sich nach dem
seitherige » Schlüssel . 2. Akkorde werden von einer Er -
höhung nur insoweit berührt , als sie den neuen Tarif -
gruppenlohn zuzüglich 20 Proz . nicht erreichen . 3 . Die
Lehrlingsvergütung beträgt im 1. Lehrjahr 16 Jifif , im
2 . Lehrjahr 19 Jltf , im 3 . Lehrjahr 23 Jlpf und im
4 . Lehrjahr 32 türf in der Stunde . 4 . Dieses Abkommen
laust bis auf weiteres . Es ist mit einmonatiger Frist
erstmals auf 31 . März 1930 kündbar . Die die Kündi¬
gung beabsichtigende Partei hat dies 14 Tage vor dem
Kündigungstermin der Gegenpartei mitzuteilen . Wird
das Abkommen auf diesen Zeitpunkt nicht gekündigt , so
laust es unter Beibehaltung dieser Kündigungsfrist um
}A Jahr weiter .

Die Parteien haben sich über Annahme oder Ableh -
nung des Schiedsspruches bis zum 9 . d . M . zu erklären .

Letzte Nachrichten '

Fortschritte bei den Ltstsverbandlungen
Weitgehende Einigung über die Abstriche

M. Berlin , 3. April lPriv . - Tel .) In politische» Kreisen
werde» die Besprechung « » zwischen den Führer « und
Finanzsachverständigen der großen Koalition , die auch
während der Osterfeiertage nicht geruht haben» sehr gün -
stig beurteilt . Man ist über die wesentlichen Frage «
e i n' i g geworden . Die Deutsche Bolkspartei hat ziemlich
weitgehend ihre Forderungen durchgesetzt, da stark « Ab -
striche am Etat vorgenommen werden . Man spricht be-
reitS von 180 Millionen , während Zentrum »nd Sozial »
demokratie ursprünglich nur bis IM oder 120 Millionen gehen
wollten .

Da ein« Reihe von Umbuchungen noch stattfinden , so die
Bezahlungen an die Sozialkassen durch Anweisungen statt in
bar, bleibt ein Defizit von 50 Millionen bestehen.
Man nimmt an, daß dieses keinerlei Schwierigkei -
t e n mehr bereiten wird und dessen Deckung durch kleiner «
Erhöhung « « der Kons « in steuern , evtl . auch der
Bierfteuer , erfolgt . Jedenfalls gelten der 2vproz . Zuschlag zur
Bermögensteuer und die Ausdehnung der Erbschaftssteuer für
erledigt . In politischen Kreisen glaubt man , daß schon i« der
nächste« Woche im Haushaltsausschuß des Reichstag ? diese
Einigung vollzogen sein wird , und zwar mit einer Mehr «
heit , welche dt« Umbildung d « S Kabinetts End «
April möglich macht.

Lrkolge der Regierung in tDexiko
Di « Bedeutung der Eroberung von Jiminez

9. Mexiko , 3 . April . ( Sei .) Bon der Regierung
wird der Sieg über die Rebellen i n I i m i » e »
als gleichbedeutend mit dem Zusammenbruch de » Auf -
ftandeS im Norden bezeichne«. Nach einem gleichzetti »
ausgegebenen , durch General Calles übermittelten Flieger -
bericht über die Kämpfe um Jiminez , sind durch Zerstörung
einer Brücke nördlich der Stadt acht Eisenbahnztige mit flüch-
tenden Aufständischen aufgehalten worden . Di « Straß «« »»»
Jiminez sollen voller Toter « nd verwundeter liegen .

La Cruz besetzt
WTB . Mexiko, 3 . April . Die an der Westküste vorgehendenRegierungstruppen haben gestern , wie der Befehlshaber . Ge¬neral Carillo meldet, La Cruz besetzt .

*
Mexikanische Bomben auf eine amerikanische Stadt . Flug -

zeuge der Aufständischen unternahmen eine » Luftangriff aufdiu mexikanische Grenzstadt Raco - Se » ora . Zwei Bomben
schlugen auf der amerikanischen Seite ein. Ein amerikanischerKnabe wurde verwundet . Amerika wird voraussichtlich inSan Antonio Flugzeuge nach Naco beordern.

Goebel von Harrant f . In Berlin ist am 3l . März derWirkl . Geheime Rat Du Rudolf Goebel von Harraat im Alterdon 67 Jahren verstorben . Aus dem badischen Jujlizdienst her-
vorgegangen , trat ec im Jahre 1890 in den auswärtigenDienst ein und wurde im Jahre 1914 mit der Wahrnehmungder Dirigentengeschäfte der handelspolitischen Abteilung des
Auswärtigen Amts beauftragt . Im Jahre 1918 trat er mitdem Charakter als Wirkt. Geheimer L̂at in den Ruhestand .

Die Nage des Grenzendes Waden
Die Denkscdritt der bsdiscden Regierung

Wie die Länder Preußen , Bayern , Hessen. Oldenburg ,
so hat auch das Land Bade « in einer Denkschrift , die
gestern dem Reichstag übergeben wurde , eine umfassende
Darstellung der Notlage gegeben, in welche Baden durch
die neue Grenzziehung geraten ist.
20,332 Quadratkilometer des Landes find besetze« Gebiet .

Dazu kommt , daß
Bade » heute in weit größerem Umfange Grenzland

geworden ist als früher . Schon vor dem Krieg betrug die
Landesgrenze gegen die Schweiz hin 262 Kilometer und
heute ist die Landesgrenze auf weitere 182 Kilometer
Reichsgrenze gegen Frankreich geworden . Mit weiteren
84 Kilometern grenzt Baden an das besetzte Gebiet der
Pfalz . Diese Längenausdehnung der Grenze wirkt sich
um so ungünstiger aus , als der Flächeninhalt Badens im
Verhältnis zur Länge der Grenzen gering ist.

Eine der ersten Folgen dieser Verhältnisse war eine
starke Veränderung in der Bevölkerungsbewegung .

Baden zeigt das Bild einer starken Ab - und Auswande -
rung und gleichzeitig einer erheblichen Zuwanderung .— In den Jahren 1910 bis 1925 sind aus Baden al -
lein 20 078 Personen nach Übersee ausgewandert , ein
deutliches Zeichen der wirtschaftlichen Notlage . Seit 1918
sind

24 317 Elsaß -Lothringer nach Baden zugezogen ,
was sich namentlich in arbeitsmarktpolitischer Hinsicht un -
günstig ausgewirkt , die Wohnungsnot verschärft und die
Fürsorge stärker in Anspruch genommen hat . Am stärksten
ist in den unmittelbar an den Rhein angrenzenden Ge -"meinden nicht nur die Abwanderung der Bevölkerung ,
sondern auch eine solche von Gewerbe und Industrie er -
kennbar .

Unter den
wirtschaftlichen Schade » ,

welche auf dre Veränderung der Reichsgrenzen zurückzu -
führen sind, ist in erster Linie die Verminderung der
Zahl der selbständigen landwirtschaftlichen Betriebe , der
Rückgang der Durchfchnittserträgc bei Brotgetreide ,Gerste , Hafer und Kartoffeln , des Anbaues von Handels -
gewächsen und Wein , des Bestandes an Vieh zu erwäh¬
nen . Dazu kommt eine ständige Zunahme der liege «-
schaftlichen Verschuldung . Besonders auffällig ist der Rück-
gang der selbständigen landwirtschaftlichen Betriebe in
den an der badisch- elsässisch Grenze gelegenen Amtsbezir -
ken Kehl , Oberkirch und Offenburg . Für die badische
Landwirtschast sind die Wirkungen der Abtrennung El -
saß -Lothringens sehr einschneidende. Vor allem muß siemit der dauernden scharfen Konkurrenz der unter weit
günstigeren Bedingungen arbeitenden elsässischen Land -
Wirtschaft rechnen . Sie hat aber auch das eigene Absatz-
gebiet nach dem Elsaß vollständig verloren . Besonders
schwer betroffen ist die badische Holzwirtschaft , deren
Schädigung durch die unglückliche Durchfuhrtarifpolitik
der Reichsbahn noch stark gesteigert wird .

Aber auch
die gewerbliche » Betriebs - und Produktionsverhältaifse
sind durch die Veränderung der Reichsgrenzen aufs Nach-
teiligste beeinflußt worden . Die große Wirtschaftskapazi -
tat des Landes Baden steht einer

Verengerung des Absatzspirlraume »
gegenüber , die in erster Linie auf die Abtrennung Elsaß -
Lothringens vom deutschen Reichsgebiet , die Loslösung
Luxemburgs vom deutschen Zollgebiet und die Berwal -
tungstrennung des Saargebietes zurückzuführen ist. Diesedrei Gebiete waren mit dem Lande Baden wirtschaftlich
aufs engsw verknüpft . Und ihr Verlust als Absatz- und
Bezugsgebiete für die badische Wirtschast tritt immer
deutlicher in die Erscheinung . Dazu kommt die

verstärkte Konkurrenz Elsaß -Lothringens
infolge der dort niedrigeren Löhne . Steuern und sozialen
Lasten . Es gibt fast keinen Industriezweig der badischen
Wirtschaft , der nicht die Folgen dieser Veränderungen
aitfs Empfindlichste verspüren würde . Die Denkschrift der
badischen Regierung erwähnt besonders die Holzindustrie ,
Kistenfabrikation , Korbwaren , Möbel , Zigarren , Textil -,
Metall - und Maschinenindustrie , die Säcke- und Decken-
sabrikation , die Papier - und Ziegeleiindustrie , die der

Steine und Erden , die Pflaster - und Werksteinindustrie ,die Nahrungs - und Genußmittelindustrie . Malzfabrifenund Braugewerbe , Seifenfabrikation , Nähmaschinen - und
Fahrradindustrie , Bürstenindustrie , die Großindustrie des
Platzes Mannheim , die Elektroindustrie und die südwest-
deutsche Mühlenindustrie . Einen empfindlichen Schlag
hat auch der Mannheimer Handel mit Getreide , Mehlund Futtermitteln erlitten . Außerordentlich schwer ist die
Rheinschiffahrt geschädigt , nicht nur durch die Währungs -
Zerrüttung in Frankreich, sondern auch insbesondere durchdie Tarifpolitik der Reichsbahn .

Eine besondere Gefahr droht nicht uur der Rheinschiff-
fahrt , sondern der gesamten badischen Wirtschaft , wenn
der französische Seitenkanal von Hüning «» bis Strasburg
Wirklichkeit werden sollte.

Unter denen , welche durch die neue Grenzziehung
schwer geschädigt worden sind, müssen noch besonders er -
wähnt werden das Bankgewerbe und die Fremdenindu -
strie . Welche Nachteile dem Lande Baden in verkehrspoli -
tischer Hinsicht entstanden sind, wird in der Denkschrift
eingehend geschildert . Es wird aus diese Frage in einem
besonderen Artikel einzugehen sein . Eine besondere Be -
nachteiligung hat Baden als Grenzland auch dadurch er -
litten , daß es als neutrale Zone lange Zeit überhauptkeinen Luftverkehr haben durfte . Als besonders schädigendwird in Baden auch die Einengung der Postversorgung
namentlich auf dem flachen Lande und die Einführungeiner vierten Zone im Postpaketverkehr empfunden . Dazukommt weiter , daß Baden gezwungen wurde , besonders
Anstrengungen zur Instandsetzung des Straßennetzes zu!
machen .

Unter die schweren Folgen der Tatsache , daß Baden
Grenzland geworden ist, muß auch die

Vermehrung der Erwerbslosigkeit
gerechnet werden . Die Belastung der Bevölkerung Ba -
dens durch Erwerbslosigkeit übersteigt seit 1923 diejenige
Württembergs und Bayerns , in den späteren Jahren eine
Zeitlang auch diejenige des Reiches. Diese ungünstige
Entwicklung hält bis in die neueste Zeit an . In den
Grenzarbeitsnachweisbezirken Mannheini , Weinheim .Heidelberg , Bruchsal , Karlsruhe , Rastatt , Baden , Offen -
bürg , Lahr und Freiburg ist die Lage noch wesentlich un »
günstiger als der gesamte Landesdurchschnitt . In den In -
dustriegebieten Weinheim , Mannheim . Heidelberg , Bruch -
sal , Karlsruhe , Rastatt und Kehl kann man sogar voneiner Dauererwerbslosigkeit ganz erheblicher Schichtender Bevölkerung sprechen. Die Lage dieser Grenzbezirke
nahe der französischen Grenze bringt eben eine erhebliche
Gefährdungsmöglichkeit für Auftragserteilung und Pro -
duktion mit sich : es fehlt das elsaß - lothringische Absatz -
gebiet und gerade in jenen Gegenden mußte der Arbeits «
markt von Flüchtlingen und Auswanderern aus dem
Reichsland überflutet werden .

Die besondere Verschlechterung der wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse des Landes zeigt sich in der

abnehmenden Kraft seiner Steuerquekr ».
Das Kapitalvermögen ist um etwa 90 v. H . , das Betriebs -
vermögen um etwa 50 v . H . zurückgegangen . Daß dabei
auch die Gemeinden sehr stark in Mitleidenschaft gezogenworden sind , ist ganz selbstverständlich.

Die Wohnungsnot
mußte sich in Baden , insbesondere in den Grenzgeinein -
den , die zur Ausnahme von Flüchtlingen aus dem Elsaß
vorzugsweise bestimmt waren , in stärkerem Maße fühl -
bar machen , als in den meisten anderen Teilen des übri -
gen Reiches . Dadurch sind den badischen Gemeinden für
den Wohnungsbau Lasten erwachsen, die um so empfind -
licher waren , je schwieriger sich die Lage auf dem Geld -
markt gestaltete .

Eine unmittelbare Folge der ungünstigen Wirtschaft-
lichen Lage ist die starke Belastung der Gemeindefinanze »
durch den

außerordentlich gesteigerten Aufwand für Erwerbslose».
Unterstützung und insbesondere für die öffentlicheFürsorge

21 an der Grenze gelegene Gemeinden haben den Ver¬
lust ihres Grundbesitzes auf dem linken Rheinufer mit
rund 2550 Hektar und einem Wert von rund 3% Mil¬
lionen Reichsmark zu beklagen .



Schädigungen find für Baden auch entstanden auf dein
Gebiete der Rechtspflege . Di « Erschwerung der Wirtschaft«
lichen Lage und die Ansiedlung vieler asozialer . Ele¬
mente hat auch die Kriminalität gesteigert . Als Folge der
Grenzlandeigenschaft Badens 'werden die gerichtlichen Ver -
fahren aber auch unmittelbar durch die Unzulänglichkeit
der internationalen Rechtshilfe , hauptsächlich im Verkehr
mit Frankreich , beeinträchtigt .

Die Grenzverlegung hat - weiter
die kulturelle Lage Badens nachhaltig beeinflußt ,

und in vieler Hinsicht zu Schädigungen des geistigen Le-
br »S geführt . Die seit Jahrhunderten bestehende Kultur -
gemeinschaft zwischen Baden und Elsaß -Lothringen ist
zerrissen , und heute lastet die

Gefahr geistiger Verkümmerung
mit besonderer Schwere auf dem badischen Oberland . Be-
einträchtigt ist durch die neue Grenzziehung insbesondere
die gesamte Forschung im Oberrheingebiet , im besonderen
aber sind auch die badischen Hochschulen dadurch benach.
teiligt . Dazu kommt , daß infolge der finanziellen Not -
läge des Staates den Hochschulen und Forschungsinstitu -
ten die Mittel nicht gewährt werden können , die sie un -
bedingt notwendig hätten . Die Denkschrift weist aus -
drücklich darauf hin , daß das Land Baden sich außerstande
sieht, die Aufwendungen für die drei staatlichen Hoch -
schulen aus eigener Kraft zu bestreiten .

Not leidet unter diesen Verhältnissen auch
das kirchliche Leben .

Der katholischen Kirche und der evangelisch -protestan -
tischen Landeskirche ist es trotz restloser Ausschöpfung der
ihnen zugestandenen Steuerquellen nicht möglich, den
Verpflichtungen zu genügen , die früher die der Geldent -
Wertung anheimgefallenen Fonds getragen hatten . Es
gilt dies namentlich für das Gebiet des kirchlichen Bau -
Wesens.

Besonders schwierig haben sich naturgemäß
die Verhältnisse in dem von den Franzosen besetzte »

Kehler Gebiet
gestaltet . Nirfjt nur die Stadt Kehl , sondern auch die
Landgemeinden des dortigen Bezirkes leiden schwer un -
ter den Lasten der Besatzung und der neuen Grenzzie -
hung . Handel und Wandel sind infolge der veränderten
Verhältnisse und des erschwerten Verkehrs auf ein Min -
destmaß zurückgegangen . Die Folgen sind in erster Linie
Verarmung , gesteigerte Arbeitslosigkeit und beträchtliche
Erhöhungen der Lasten der Gemeinden für Wohlfahrts -
zwecke, sowie die allgemeine Verschlechterung der Existenz -
Möglichkeit der Bewohner . Dazu kommt in kultureller
Hinsicht ein

verstärktes Eindringen französischer Kultureinflüsse ,
mannigfache kirchliche Notstände , die wieder die so wich -
tige Erziehungsarbeit an der Jugend aufs Äußerste er-
schweren.

Im Anschluß an die Schilderung der Notlage des
Grenzlandes Baden , die geradezu erschütternd wirkt ,
macht die Denkschrift Vorschläge zu deren Behebung . Sie
beziehen sich vor allem auf die Eisenbahnbaupolitik . Hier
wird gefordert , daß durch eine Reihe von Bahnneubauten
stärkere Klammern zwischen dem Grenzland und dem
übrigen Reich geschaffen werden . Als eine Hauptberbes -
serung des badischen Eisenbahnnetzes wird die Elektri -
fizierung der badischen Hauptbahnen bezeichnet. Dazu
kommen Wünsche auf Fahrplayverbesserung der Nord -
Sublime und im innerbadischen Verkehr auf Übernahme
der Verwaltung badischer Privatbahnen durch das Reich,
Verbesserungen des Postwesens und größeres Entgegen -
kommen gegenüber den Gemeinden bei der Errichtung
von . Kraftpostlinien . Ebenso wird eine raschere Einfüh -
rung des Selbstanschlußbetriebs im Fernsprechverkehr ge -
wünscht.

Im Grenzlande Baden sollen auch umfangreiche Wege -
bauten und Autohöhenstraßen geschaffen werden , die
eine bessere Verbindung und damit auch eine Förderung
des gesamten Verkehrs mit sich brächten .

Für das badische Gewerbe und die Industrie werden
billigere Kredite gewünscht , und eine stärkere Berücksich -
tignng bei der Vergebung von Aufträgen durch die öf¬
fentliche Hand als besonders erstrebenswert für die Neu -
ansiedlung von Industrie bezeichnet .

Unter den Maßnahmen , welche die Denkschrift zur Be-
' Hebung des Notstandes empfiehlt , ist auch eine Reihe von
Meliorationen im Grenzgebiet , landwirtschaftlicher Wege-
bau , Verbesserung der landwirtschaftlichen Arbeit und
Wirtfchaftsmethoden aufgezählt .

Angesichts der französischen Einflüsse im besetzten Ge-
biet und der aus dem Elsaß herüberwirkenden Kultur -
Propaganda Frankreichs bedarf es einer besondere »
Deutschtumspflege im badischen Grcnzlande . Auch hier -
für werden in der Denkschrift verschiedene Vorschläge ge -
macht.

Die Denkschrift der badifchen Regierung liegt nunmehr
dem Reichstage vor . Wir zweifeln nicht , daß sie dort einer
ernsten Prüfung unterzogen wird , und daß vom Reich
her nach Möglichkeit alle jene Maßnahmen getroffen wer -
den , die geeignet sind, das Grenzland Baden vor Wirt -
schaftlicher und kultureller Verödung zu bewahren .

Besuch des Grafen Bethlen in Italien . Aus Rom wird be -
richtet , der ungarische Außenminister Graf Bethlen sei für
einige Tage , nach Italien gekommen . In gewissen Kreisen
erkläre maii , datz . Graf Bethlen auch nach Rom kommen werde ,um mit Mussolini .eine Unterredung zu haben .

Cbamverlain und liDussottni
Italienisch - englische Entente

Der englisch« Außenminister Chamberlain hatte am Diens -
tag in Florenz eine Unterredung mit Mussolini . Die Lon -

' doner Blätter berichten , dcch die Frage der deutschen Repa -
rationen zu den erörterten Gegenständen gehörte , und daßdie Auffassung beider Staatsmänner int allgemeinen überein¬
stimmte . außer in einem Punkte . Mussolini erklärte nämlich ,wenn die deutschen Reparationen an Italien wesentlich herab -
gesetzt werden würden , dann müsse auch Italiens Kriegsschuld
an die- Alliierten eine entsprechende Verminderung erfahren .

„Daily Telegraph " schreibt : Die Beziehungen zwischen bei »
den Ländern sind unter Mussolini beträchtlich freundlicher ge-
worden , als unter seinen unmittelbaren Amtsvorgängern .Es hat sich eine wirtliche Entente zwischen beiden Regierun -
en entwickelt, und die Besprechung hat vielleicht dazu gedient ,ie leichte Abkühlung der offiziellen Beziehungen , die im

vorigen Sommer wegen des englisch -französischen Marine -
komvromisses eintrat , zu beseitigend

ch
Chambrrlain wohnte am Sonntag in Florenz einer Parade

der loskanischen Abteilung der faschistischen Ballilajugend bei .
16 000 junge Schwarzhemden führten die Parade aus .

Der Prozeß gegen den Farmer Langkopp
WTB . Berlin , 3. April (Tel . ) Vor dem erweiterten Schöf -

fengericht Berlin - Schöneberg im neuen Kriminalgerichts -
gebäude begann heute die Hauptverhandlung gegen den Far¬
mer Langkopp und den Mitangeklagten Kaufmann Loof . Schon
vor 8 Uhr standen vor dem Zuhörereingang in der Turm -
straße Hunderte von Menschen , meist Mitglieder des „Reichs -
bundes der ihres Privateigentums beraubten und entrech -
teten Auslands -, Kolonial - und Grenzlanddeutschen "

, der dem
Angeklagten Langkopp auch die Verteidiger gestellt hat . Aus
den Reihen dieser Männer und Frauen wird an die Straßen -
Passanten irf Massen ein Gedicht verteilt . Es trägt die Über -
schrist : „Dem Rechtskämpser Langkopp gewidmet .

" Nur die-
jenigen Zuhörer werden eingelassen , die sich vorher besondere
Einlatzkarten besorgt haben . Ein besonderes Polizeiaufgebot
achtet vor und im Gerichtsgebäude auf die strenge Durchfüh -
rung der Kartenkontrolle .

Nach Eintritt in die Verhandlung wies der Vorsitzende zu -
nächst darauf hin , daß der Vorfall vom 2. März v . I . Zweifel -
los aus höchster Erregung entstanden sei , und daß er größ -
tes Aufsehen verursacht habe. Hier im Gerichtssaal soll —
so fuhr der Vorsitzende fort — Verständnis für Leidenschaf¬
ten herrschen, aber Erregung und Sensation müssen aus der
Verhandlung fernbleiben . Nur wenn streng sachlich und nüch-
tern verhandelt wird , kann das Gericht zu einem Urteil kom-
men , das der Tat und dem Angeklagten gerecht wird . Ich
bitte alle Prozetzbeteiligten , sich dies vor Augen zu halten .
Kundgebungen irgendwelcher Art aus dem Zuhörerraum müs -
sen unterbleiben .

Vor Gericht sind vier Sachverständige sowie etwa 20 Zeu -
gen geladen . Die Verteidigung beantragte zunächst , autzeidem
die Ladung einer ganzen Reihe weiterer Sachverständiger und
Zeugen , die über die Art und Weise der Entschädigung und
die Behandlung des besonderen Falles Langkopp sowie darüber
gehört werden sollen , daß Langkopp tatsächlich an jenem
2. Marz noch Ansprüche an das Reichsentschädigungsamt ge-
habt hat . Tie Staatsanwaltschaft beantragte , die Vernehmung
dieser Sachverständigen teils wegen Unerheblichkeit , teils auch
deswegen abzulehnen , weil sie als Vertreter von Geschädigten -
verbänden nicht als unbefangen bezeichnet werden könnten .

Räch kurzer Beratung des Gerichts verkündete der Vor -
sitzende den Beschlutz, daß von den von der Verteidigung ge-
ladenen Sachverständigen nur die Herren Trapp , Glaese ,
Major Schaffitzet und Nürnberger , Hannover , vernommen
werden .

Die Angeklagten werden dann über ihre Personalien ge-
hört . Dabei stellte der Vorsitzende fest, daß Langkoop emmql
wegen Diebstahls mit einer Geldstrafe , Loof wegen Beleidi -
gung vorbestraft ist. Langkopp , der jetzt 52 Jahre alt ist, schil¬
dert seinen Lebenslauf .

Der amerikanische ArÄsidenteinWadener ?
Der Landesverein „Badische Heimat " forscht nach

Durch die Presse ist diese Meldung gegangen und es wäre
interessant , ihre Richtigkeit urkundlich bestätigt zu finden . Die
Ahnen des neuen Präsidenten , der , oder dessen Vorfahren viel -
leicht schon , ihren guten deutschen Ngmen in Hoover amerika -
nisiert haben , sollen ehrbare badische Huber gewesen sein , und
von einem Andreas Huber abstammen , der um 1740 aus
Baden - Baden nach Mary -Land ausgewandert sein soll. Hubers
gibt es bei uns und ganz besonders in Mittelbadcn gerade
zahllose , und es dürfte nicht ganz leicht sein , unter diesen vic-
len den richtigen Stamm aussindig zu machen . Aber der muß
in Baden -Baden doch einfach zu finden sein ! Ja , das wäre
wobl richtig , wenn die Bezeichnung „aus Baden -Baden " nur
das bedeuten könnte , was wir heute darunter verstehen . Aber
„Baden - Baden " kann gerade so gut die gesamte ehemalige
Markgrasschaft Baden -Baden sein , also ungefähr das Gebiet
zwischen Ettlingen und Ofsenburg .

Oft lesen wir in alten Akten besonders auch m deut,chen
Siedelungen im Ausland , daß Leute „aus Durlach " seien , von
denen wir ganz genau feststellen können , daß sie keineswegs
aus der Stadt Durlach , sondern eben aus irgendeinem Ort
der ehemaligen Markgrafschaft Baden -Durlach . vielleicht aus
Rütteln oder Emmendingen oder Mühlburg stammen . Und
ebenso steht es natürlich mit Baden - Baden , wo man früher
die Stadt selbst , zur Unterscheidung von Baden bei Wien oder
Baden in der Schweiz öfter als ..Markgrafenbaden " bezeichnet
hat . So kommt also ein ganz erheblicher Kreis von Städten
und Dörfern und Weilern in Frage , aus denen der Ahne de»
Präsidenten stammen könnte ; denn Huber gibt es in der in
Frage kommenden Gegend vielerorts .

Vielleicht sind irgendwo noch gar Auswanderliften aus der
Zeit verwahrt , oder nennen Kirchenbücher oder Bürgerlisten
oder Steuerlisten — dort wird ja keiner vergessen ! — jenen
Andreas Huber . Da man annehmen kann , daß er in nicht
gar zu hohem Alter , viel wahrscheinlicher sogar in jungen Iah -
ren auswanderte , dürfte man ihn als geboren in der Zeit
zwischen etwa 1700—1720 suchen . Es schadet vielleicht gar
nichts , wenn man ihn und die Welt an seine deutsche und
badische Abstammung erinnert . Wer stellt jenen Andreas Hu -
ber , der um 1740 aus Baden - Baden nach Mary - ^ and ausge -
wandert sein soll, nachweislich fest ?

Nachrichten erbeten an den Landesverein „Badische Heimat
e . V .

"
, Freiburg im Breisgau , Hansjakobstraße 12.

Gründung eines Reichsbuudes deutscher Heimatmuseen . Im
Rahmen des vom 3. bis 6 . April in Berlin tagenden Mu -
seumskongresses wurde am heutigen Mittwoch ein Reichsbund
deutscher Heimatmuseen gegründet . Ter neue Bund bezweckt
den Ausbau bestehender und die Gründung neuer Heimat -
Museen durch irissenschastliche Aufsätze und praktische Arbeit ,
die Heimatforschung , die Heimaterziehung , die Heimatpflege
» nd den Heimatschutz , sowie den Zusammenschluß aller deut -
schen Heimatmuseen . ^

Kür Erleichterungen bei der Einkommensteuer
Der vorläufige Reichswirtschaftsrat veröffentlicht eine Über ,

sicht Wer den Stand feiner Arbeiten am 1 . April . Dem si,
nanzpolitischen Ausschuß liegen Anträge zum Einkommen ,
stkuergesetz vor. Danach sollen die steuerfreien Betröge für
Veranlagungspftichtige . die gleiche Höhe erhalten , wie die für
Lohnsteuerpflichtige . Die Einkünfte aus Schwarzarbeit sollen
restlos steuerlich erfaßt werden . Es soll weiter geprüft wer -den , ob Einkommensteuererleichterungen für ältere Steuer .
Pflichtige mit einen, Einkommen bis zu 10000 Mi geschaffenwerden können . - Schließlich sollen den in landwirtschaftlichenBetrieben mitarbeitenden Familienangehörigen die gleichen
Freibeträge zugebilligt werden , wie entlohnten fremden Ar -
deitskräften .

Der Bormarsch der chinestfchen Regierung «!-
trnppen

Das Hauptquartier Tschiangkaischeks in Kiukiang teilt mit ,datz die Regirrungstruppen die 20 Meilen von Hankau ge-
legen « Stadt Hwangtschou eingenommen und zahlreiche Ge -
fangene gemacht haben und ihren Vormarsch auf Hanta « mit
größtmöglicher Geschwindigkeit fortsetzen . In Peking erklärt
man , daß Fengjuhsiang , bevor er Tschiangkaischeks Partei
nahm , drei Millionen Dollar und das Versprechen erhalten
habe , datz die Provinz Hupeh ihm zufallen würde . Die Trup -
Pen von Nanking halten eine lange Front besetzt. Anhuei —
Kiangfi —Fukien . Truppen Fengjuhsianas drangen aus
Honan ein und besetzten die Eisenbahnstrecke Peking —Hankau
bis zur Grenze von Hupeh .

Kurze ikacdricbten
Das Befinden des Reichskanzlers . Der Reichskanzler , der

an einer Gallenaftektion leidet und bereits die Osterwoch «
bettlägerig war . wird auf ärztliche Anordnung voraussichtlich
noch bis Ende dieser Woche das Bett hüten müssen .

Bruno Möhring +. Der Berliner Architekt Bruno Möh-
ring ist im 66. Lebensjahre gestorben . Seinen Ruf hat er
sich besonders durch seine Arbeiten für die deutsche Abteilung
auf der Pariser Weltausstellung im Jahre 1V00 und für die
vier Jahre später abgehaltene Ausstellung in St . Louis be-
gründet . Die Bonner Rheinbrücke , die Moselbrücke Tra -
ben - Trarbach und andere sind seine bedeutendsten Schöpfun -
gen . Auch den Bahnhof Schwebebahn Elberfeld hat er ent -
worfen .

Deutsche Anwälte bei französischen Militärgerichten wieder
zugelassen . Nach einer Anordnung des französischen Kriegs »
Ministers können sich die deutschen Angeklagten vor den fran »
zösische » Militärgerichten im besetzten Gebiet von jetzt ab wie -
der ebenso wie früher durch einen deutschen Rechtsanwalt ver -
teidigen lassen . Diese Regelung gilt solange , bis ein sog. „Er -
gänzungSgesetz " , in welchem die Frage geregelt wird , von der
französischen Kammer angenommen wird .

Ter Zechenverband kündigt Lohnordnung und Rahmentarif .
Nachdem bereits die Gewerkschaften die Lohnordnung zum 30.
April d . I . gekündigt haben , hat nunmehr — rrie au » Essen
gemeldet wird — auch der Zechenverband Lohnordnung und
Rahmentarif für den Ruhrbergbau zum 30. Juni d. I . gekün¬
digt . Seitens des Zechenverbandes besteht der Wunsch , sämt »'
liehe den Bergbau betreffenden Fragen einheitlich zu regeln .

Kommunistensteg bei Bloh »» & Boß . Am Sonntag fanden
die Betriebsratswahlen bei Blohm & Votz in Hamburg statt .
Im vorigen Jahr war der Betriebsrat vollständig von den So -
zialbemokraten besetzt, es war kein einziger Oppositioneller
Mitglied . Dieses Jahr trat die Opposition mit einer

^ eigenen
Liste auf und erhielt die absolute Mehrheit aller Stimmen .
Von den 6327 abgegebenen Stimmen erhielt Liste 2 ( Opposi¬
tion ) 3448 Stimmen .

Wiederaufnahme der Arbeit iu Graz beschlossen. Die Ar-
beiter der Grazer Waggonfabrik und der Andritzer Maschinen -
fäbrik nahmen die Vorschläge des Landeshauptmanns , Rin «
telen zur Wiederaufnahme der Arbeit an und beschlossen, di«
Arbeit heute , Mittwoch , in vollem Umfange unter den alten
Bedingungen wieder aufzunehmen .

Aussperrung in der Hutindustrie . In der Hutindustrie Gu »
bens und Luckenwaldes ist seit Monaten eine Lohnbewegung im
Gange . Nun hat nach einer Meldung des „Vorwärts " ' der Ar »
beitgeberverband die Stillegung der Betriebe beschlossen. Die
Aussperrung wird nach Ablauf der gesetzlichen Kündigung -
frist von 14 Tagen beginnen . Es werden davon 11000 Mann
betroffen , von denen auf Guben allein runb 6000 entfallen .

M . T . Herrick t , .Myron T . Herrick, Pariser Botschafter der
Vereinigten Staaten , ist Sonntag nachmittag einem Herz »
schlag erlegen . Er stand im 75. Lebensjahr . Auf dem Weg
hinter dem Sarge Marschall Fachs zog er sich eine Erkältung
zu¬

Operation des Oberst House . Oberst House , der private Rat -
geber des verstorbenen Präsidenten Wilson unterzog sich, wi «
aus New York gemeldet wird , einer schweren Operation zur
Entfernung eines inneren Gewächses . Nach Mitteilungen der
Arzte ist die Operation erfolgreich verlaufen .

Tie Verhandlungen mit Bruno Walter gescheitert. Die
Intendanz der Berliner Städtischen Oper teilt m»t , daß die
Verhandlungen mit Professor Bruno Walter zu keinem posi.
tiven Resultat geführt haben . Professor Bruno Walter schei -
det nach Ablauf seiner derzeitigen Verpflichtungen , die bis
Ende April laufen , aus dem Verband der städtischen Oper
aus . Der Dirigent wird , wie die „Voss. Ztg .

" hört , an der
städtischen Oper noch drei Vorstellungen betreuen . Dann
geht er auf eine mehrmonatige Gastfahrt nach Kalifornien .
Der Künstler wird seinen ^ Wohnsitz in Berlin beibehalten
und wird voraussichtlich dem Berliner Konzertleben künftig
seine Kräfte in erhöhtem Maße widmen .

Der Kälterückschlag
Am unteren Mittelrhein , in Köln und Düsseldorf , hat heute

Mittwoch vormittag , leichter Schneefall eingesetzt . In Köln
zeigt das Thermometer 1 Grad über Null .

Auch in Berlin setzte Heute , Mittwoch morgen gegen 8 Uhr ,
bei einer Temperatur von 0 Grad leichter Schneefall ein .

. In Mecklenburg schneit es seit Dienstag abend ununter -
krochen .

In Görlitz war heute , Mittwoch , früh eine Neuschlleedeck«
von etwa 5 Zentimetern vorhanden . Die tiefste Temperatur
nachts betrug 3.2 Grad . Durch die Schneebelastung sind zahl -
reiche Fernleitungen gerissen .

Im Rirsengebirge halt der starke Schneefall an . Bis heut « ,
Mittwoch , vormittag , war auf dem Hochgebirge und in den
Verbergen etwa ein halber Meter Neuschnee gefallen . Di «
Schneehöhe auf dem Kamm beträgt wieder etwa VA Meter .
Selbst im Tal liegt wieder eine zusammenhängende Schnee «
decke von 20 bis 26 Zentimeter . Heute vormittag waren auf
dem Kamm und in den Vorbergen 7 Grad Kälte .
. In den Berglagrn der Schweiz hat der Winter wieder Ein -
zug gehalten . Die Neuschneedecke beträgt bis zu 800 Meter
hinunter 20 Zentimeter . Das St . Gatthardgebiet verzeichnet
schwere Stürme , das Thermometer sank bis auf minus
■18 Grad .

' • ! •• • ' n
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